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Lokremise Bauma
Nipkow, Kim

Abb. 1:  Lokremise Bauma, Dampfbahn-Verein Zürcher Oberland, ex SBB, ex Tösstalbahn

Kantonale Denkmalpflege Zürich. Typologisches Inventar Bahnhöfe - Bauma_0969_0970_Bahnhof_Bauma.docx
Gebäudepläne SBB Kreis III Sektion Hochbau (Sammlung DVZO)
Brandassekuranzen Bahnhofareal Bauma ab 1875 (Sammlung DVZO)

Die Tösstalbahn erreichte 1875 Bauma, wo für die Sta-
tionierung von Wagen und Lokomotiven ein Werkstät-
tenareal eingerichtet wurde. Heute zeugt einzig die vom 
Architekten Conrad Bär entworfene Lokremise und das An-
kunftsgebäude noch von diesem einst emsigen Betriebspunkt, 
von wo ab 1901 auch eine Zweigstrecke, die Uerikon-Bauma 
Bahn, nach Hinwil abbog. Die Lokremise erfuhr in ihrem 146 
jährigen Dasein eine Reihe von Umbauten und Erweiterungen.  
Der letzte grosse Umbau geschah 1948 im Rahmen der Elek-
trifizierung der Tösstallinie. Seit 1978 beherbergt die Remise 
wieder Dampflokomotiven. Der Dampfbahn-Verein Zürcher 
Oberland DVZO betreibt seither eine Museumsbahn zwischen 
Bauma und Hinwil und nutzt die Remise als Betriebsstützpunkt. 
 
Es handelt sich grösstenteils um einen Holzbau mit Fachwerk-
wänden. Einzig die im Zuge der Werkstatterweiterung Anfang 
des 20. Jahrhunderts errichtete Nordfassade ist aus Zementstei-
nen gemauert. Die zentrale Einstellhalle hat zwei Gleise, welche 
mit Putzgruben versehen sind. Die Halle wurde im Laufe der Jah-
re zwei Mal um je zwei Achsen verlängert (das erste Mal zwischen 

1910 und 1920, das zweite Mal 1948). Die Achsabstände der Er-
weiterungen unterschieden sich beide Male vom ursprünglichen 
Achsabstand von 4.50 m. Heute können in der Halle gleichzeitig 
drei Dampflokomotiven und zwei Wagen untergebracht werden. 
 
Am westlichen Kopfende befinden sich seit 1875 zwei kleine 
Werkstatträume im EG und im Dachgeschoss darüber zwei ge-
nietete Zisternentanks zur Regenwassersammlung. 
Anfangs des 20. Jahrhunderts - eine genaue Datierung ist 
aus den Planunterlagen und den Brandassekuranzen nicht 
zweifelsfrei möglich - wurde das Gebäude entlang der nörd-
lichen Längsseite um mehrere Werkstatträume erweitert 
und die Halle verlängert. Im Zuge dessen musste das Dach 
auf der nördlichen Seite des Giebels angehoben werden.  
 
1948 wurde die Halle nochmals verlängert und der Werkstatt-
gürtel um zwei Räume ergänzt. Ebenso wurden die markanten 
Rauchabzüge und Dachlaternen infolge des Endes des Dampf-
betriebs rückgebaut und das Dach erhielt seine heutige, schlichte 
Erscheinung.
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Die 1875 erbaute zweigleisige Ein-
stellhalle entsprach einer Norma-
lie (standardisierte Gebäude) der 
Schweizerischen Nationalbahn, 
welche Conrad Bär für diese ent-
worfen hatte. Die Lokremise Bau-
ma wurde in leicht verkürzter 
Form - eine Achse weniger - gebaut.  
 
Die Räumlichkeiten wurden Anfang 
des 20. Jahrhunderts erweitert. Um 
überhöhte Räume für die Werkstatt 
zu erhalten, musste das Dach an-
gehoben werden. Dies erfolgte mit 
einer zusätzlichen Lage Dachsparren. 
Die Halle wurde um zwei Achsen - je 
im Abstand von 3.60 m verlängert.  
 
Um ab 1948 Elektrolokomotiven in 
der Remise unterbringen zu können 
musste das Lichtraumprofil vergrös-
sert und eine Oberleitung eingezo-
gen werden. Um dies zu ermöglichen 
musste der Dachstuhl abgeändert 
werden, indem der Zerrbalken ab-
geschnitten und die Querkräfte mit 
einem zusätzlichen Spannriegel 
und Streben aufgenommen werden. 
Die Halle wurde gleichzeit noch-
mals um zwei Achsen im Ab-
stand  von 3.27 m  verlängert.  
 
Die letzte Erweiterung erfolgte wäh-
rend der 1980er/90er Jahre durch den 
DVZO, welcher das Dach entlang der 
Nordfassade verlängerte, um über-
dachte Flächen für ein Aussenlager zu 
erhalten.

Abb. 2:  Bauphasenplan 1875-2021, Grundriss

Abb. 3:  Bauphasenplan Querschnitt Einstellhalle von 1875 mit Werkstatterweiterung und Anhebung des Daches
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Ursprungsbau 1875
Erweiterung 1910er/20er Jahre
Abbruch 1910er/20er Jahre
Erweiterung 1948
Abbruch 1948
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Erweiterung DVZO 1980-
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1875 1910er/20er Abbruch 1948 im Zuge der Elektrifizierung
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Von den zwei Verlängerungen der Hal-
le ist besonders die letzte gut im Dach-
stuhl zu erkennen: Die beiden ersten 
Binder heben sich markant von den üb-
rigen ab. Einerseits durch die wesentlich 
hellere Patina, andererseits durch eine 
leicht filigranere Dimensionierung. Im 
Kontrast  zu den älteren Binder wur-
den die Balken gesägt anstatt mit dem 
Beil bearbeitet. Ebenso findet bereits 
die angepasste Konstruktionsweise ohne 
Zerrbalken Anwendung. Die Giebelsäu-
len der älteren Binder weisen am unte-
ren Ende noch die leeren Blattasse auf.  
Interessanterweise lässt sich die erste 
Verlängerung im Dachstuhl nicht erken-
nen. Dies lässt vermuten, dass damals 
eventuell grössere Teile des Dachstuhls 
ersetzt wurden.Abb. 4:  Unterschiede der Dachbinder der 2. Verlängerung 1948 (vorne) im Vergleich zu den älteren Binder (hinten)

Abb. 5:  Doppelte Dachsparrenlage der Dachanhebung im Zuge der Werkstatterweiterung nach Norden

Abb. 6:  Anschlussstelle Erweiterung 1948 im Mauerwerk der Nordfassade: Rissbildung und unterschiedliche 
Fugenausbildung

Im Zuge der Werkstatterweiterung nach 
Norden wurde das Dach angehoben und 
eine zweite Lage Sparren eingelegt. Die 
alten Sparren wurden an Ort belassen 
und „hängen“ heute frei unter dem Dach. 
Teilweise sind an den alten Sparren deut-
liche Brandspuren zu erkennen. Die an-
gebrannten Sparren wurden paralell mit 
zusätzlichen, neuen Sparren ertüchtigt.  
 
In der Untersicht des Daches sind die 
verschlossenen Ausparungen für die 
Dachlaterne und die Rauchabzüge noch 
deutlich zu erkennen.

Eine genaue Betrachtung des Objekts 
lässt Zweifel aufkommen, ob die erste 
Verlängerung der Halle mit dem Aus-
bau der Werkstatträume einherging, wie 
es die Planunterlagen vermuten lassen. 
Das Mauerwerk der Nordfassade weist 
auf dieser Höhe eine deutliche Riss-
bildung vom Sockel bis zur Mauerlatte 
entlang einer scheinbaren Fügungsstelle 
im Verband auf. Ebenso sind die Mauer-
werksfugen links und rechts des Ris-
ses unterschiedlich ausgebildet (rechts 
einem Rohr abgezogen, links mit der 
Kelle  glatt abgezogen). Am oberen Bild-
rand der Abb. 6 ist zudem ein Versatz 
der Mauerlatte zu erkennen. Dieser Ver-
satz bildet sich auch in der Dachfläche 
aus. Möglich wäre daher, dass zuerst die 
Werkstättenräume erweitert und dann 
erst der ganze Bau inklusive der Neben-
räume verlängert wurde.


